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Rund um die Alocbe.
(Fortschritte .)

«gewinnt allmählich doch den Anschein, als ob wir
k, ter Lösung der inneren Krise Fortschritte machten. Die
^ « «»minister der Einzelstaaten sind in Berlin zu-

Wgigekommen, um zu sehen, was von den Vorschlägen
rßichkommission des Reichstages brauchbar wäre . Und
' es war gar wenig. Die Kotierungssteuer , die
.'tzuwachssteuer , sie wurden sogleich abgelehnt. Und
/die Ftnanzkommission sonst an Steuern ausgeheckt hat,
(soll erst die Feuerprobe im Plenum bestehen, ehe die
Mndeten Regierungen dazu Stellung nehmen wollen.
, der Reichstag auch nur einen dieser Vorschläge an¬
al, scheint außerordentlich zweifelhaft. Sollte dies
der Fall werden, und sollten die Verbündeten Re¬

gungen dann dem beitreten, dann würden die Steuern
«ft noch in eine ganz andere Form gegossen werden müssen.
j>je Parfümsteuerz. B. ist in der jetzigen Fassung einfach
tä Todesurteil für mindestens 50 Prozent des Gewerbes.
M Io etwas ist doch keine — Finanzreform.

*

Die Protestbewegung des Handels und Ge«
rbes, gegen die Art , in der sie von der Reichstags-

isfion bedacht wurden, hat immer größere Aus-
ngen angenommen. Erst hat man wohl hie und da

t. Jetzt dürfte der Spott so ziemlich allgemein
jen sein. Die über jedes Erwarten große Beteili-

an der Protestversammlung, die zwang, statt der ja
wch ganz stattlichen Berliner Philharmonie den Zirkus
kchumann als Versammlungslokal zu nehmen und alsbald
ürAanenausgabe auch hierfür zu schließen, sie nötigt un-
Mstlhast Respekt ab. Die beiden großen Stände des
Mischen Erwerbs haben in den letzten zwei Wochen nicht
wt einen Fortschritt in der politischen Geltendmachung
chm Notwendigkeitengemacht, sondern sie haben ein paar
MMntte vorwärts getan. Darauf werden sich Frer ch
M 8mi>einrichten müssen.

*

2üw« Fortschritt, bet  schon lange sich als erforvernch
ausgestellt hat, will ein königlicher Erlaß jetzt ernstlich

» « p iff nehmen: die Verwaltungsreform in
oreutzen. Daß sie nötig ist, darüber besteht seit Jahren
wilgkeitj Einigkeit wenigstens soweit, als diese bei folgert

mazen überhaupt bestehen kann. Nicht alle, die iar«
«-lonnbedürstigkeit zugeben, sind auch nur in den Hanoi-

'unen einer Ansicht. Aber es wird allgemein zugegeben,
letwas geschehen muß. Es geht eben auf die Dauer
^ einen Industriestaat des zwanzigsten Jahrhunderts
lArt des Staates Friedrichs des Großen zu verwallen.
^ das? Nun, so kraß ausgedrückt, ist es natürlich
"tung. Aber ein sehr wahrer Kern steckt schon

y, .Moderner werden*, das ist die große Aufgabe
preußische Verwaltung , Und die Schwierigkeit

[fo ktö man bei diesem »moderner werden* nicht
"der einen Teil der guten Eigenschaften einbugt,

orn Ruf der preußischen Verwaltung geschaffen haben.
O

lieben Vettern in England ist auch ein
„Fortschritt zu verzeichnen: die Bekehrung der

rur Flottenfurcht . Sehr erfreulich ist
uottschritt weder für uns , die wir wirkich Besseres

^Latten , als immer darauf zu lauschen, ob den
auch nicht über Nacht das letzte Restchen

¥  abhanden kam. Noch vor allen Dingen für
h w cir m kann es auf keinen Fall gut bekommen,
> Aufmerksamkeit des ganzen Volkes dauernd auf

.merkwürdige Verkennung der Tatsachen kon«
i ist. Es hat allerlei wichtige Arbeiten zu er-

l,' '0 z. B. solche der sozialpolitischen Gesetzgebung,
. •' * endlich Herangehen sollte und wollte. Heut«

«le ? Mensch mehr danach. »Dreadnought * ist di«
-Zeppelin* das Feldgeschrei. Wann werden

‘imÜL iu der Erkenntnis kommen, daß sie chre Zeit
i könnten ? Und werden ste überhaupt

WA *
geht es immer Inoch nicht gerade

ordentlich ruhig und ordentlich her. In
^ ' 5° me Bestrebungen auf Losreißung munter im

armenischen Bluttaten harren immer noch
t| ie qS"*;, Und nun ist aus dem Gewirr der Fragen,
te », »Äolische Frage ausmachen, jäh die nach Kretas
: w a-̂ ^ ^ § k̂aucht. Die Griechen möchten die Insel

» haben. Allerdings weiß die griechische Re-
"Srs hat  ’ u  nur um den Preis eines siegreimen
Sfit̂ten Rommen könnte. Und weiß ferner, daß ihr«

des SW •eVt‘n stegreichen Krieg so groß sind, wi«
* das « lespielers, das große Los zu gewinnen.

r dem griechischen Volke und den
-dieM^ i^ I^ ^angen wärel Hier schlummern zweifel-

Hn , en eines kriegerischen Konfliktes. Im
Vlhp/ |a ^ahl die Beruhigung der Tür " > Fort«

ÄaSie>u ^ os gehr hgch verdammt langsam. U.,o ein«
oruoigung. bas ist em recht gefährlich Dmg.

Politifcbe Rundfcbau.
Deutfdies Rctcb.

♦ Die in Berlin zur Beratung der Reichsfinanzreform
eingetroffenen Finanzminister der Einzelstaaten haben
nach Beendigung ihrer Arbeiten Berlin bereits wieder ver«
lasten. Die vom Reichsschatzamt ausgearbeiteten Entwürfe
betreffend eine Erbanfallsteuer und betreffend mehrere
Änderungen des Stempelsteuergesetzes (Börsensteuern)
wurden genehmigt, dagegen wurde von der Einbringung
einer Reichswertzuwachssteuer beim Reichstage Ab¬
stand genommen . Die von der Finanzkommission deS
Reichstages beschloffene Kotierungssteuer wurde ab¬
gelehnt . Bezüglich der sonstigen Vorschläge der Kommission
(Steuer auf Parfümerien , Zündhölzer, Glühkörper usw.)
sollen die Beschlüsse des Reichstags abgewartet werden, in
dieser Beziehung hatte das Reichsschatzamt eigene Entwürfe
nicht ausgearbeitet . Über die Einzelheiten der beschlossenen
Vorlagen wird Stillschweigen beobachtet. Die Genehmigung
der finanz-ministeriellen Beschlüsse durch den Bundesrat ist
nur noch eine Formsache. Die Vorlagen werden am
Montag abend im Reichstage verteilt werden. Die Sitzung
dauerte mit einer dreieinhalbstündigen Mittagspause von
10 Uhr früh bis 9 Uhr abends.

+ Zu der am 15. d. Mts . im preußischen Kultusministerium
ftattfindenden Mittelschulkonferenz werden etwa 30 Teil¬
nehmer erwartet . Sie setzen sich aus Schulmännern
(Rektoren usw.), staatlichen Schulauffichtsbeamten und
städttschen Verwaltungsbeamten zusammen. Es handelt
fich um Besprechungen über den Einrichtungs - und Lehr¬
plan der Mittelschulen, wobei die Frage aus wieviel
Klaffen die Schulen bestehen sollen, und welche besonderen
Einrichtungen zu treffen sind, im Vordergrund steht. Die
Beratungen werden auf höchstens zwei Tage ausgedehnt

! werden.
! + Die schon seit geraumer Zeit geplante Entlastung

«es preußischen Kultusministeriums scheint jetzt zur
j Tatsache werden zu sollen. Den Anstoß hierzu gaben die
1 Anläßlich der Etatsdebatte im Abgeordnetenhause nahezu
' von allen Parteien geäußerten Wünsche, oaß die Staars-

cegierung der Entlastung des Kultusministeriums näher-
ireten möge. Von vielen Seiten wurde damals daraus
hingewiesen, daß die beste Lösung dieser Frage , die schon
seit vielen Jahren in der Öffentlichkeit erörterte Ab¬
trennung der Medizinalabteilung vom Kultusministerium
and ihre Vereinigung derselben mit dem Ministerium des
Innern wäre. Dieses Projett ist aber trotzdem abgelehnt
worden, da es fich infolge der zahllosen Berührungspunkte,
die die Medizinalabteilung mit der Unterrichtsabteilung
hat, als undurchführbar erwies . Wie verlautet , soll sich
der größte Teil der Stimmen für eine Entlastung des
Kultusministeriums in dem Sinne ausgesprochen haben,
daß im Kultusministerium ein neuer Unterstaatssekreiär-
Posten geschaffen werden soll unter gleichzeitiger Über¬
tragung eines Teiles der Entscheidungen, die gegenwärtig
oom Kultusminister als letzte Instanz getroffen werden,
an die Oberpräsidenten und Regierungspräsidenten.

* Aus sachverständigenKreisen werden Stimmen laut,
um eine rationelle Ausnutzung des Fischrcichtums in
unseren Kolonien in die Wege zu leiten, da die vor der
Küste von Deutfch-Südwestafrika liegenden Fischgründ«
wahrscheinlich zu den ergiebigsten der Erde gehören. Auch
an der Küste von Deutsch-Ostafrika sind große Fischmengen
vorhanden. Ebenso dürste die Binnenfischerei in diesen
beiden Kolonien noch sehr bedeutender Entwicklung fähig
sein. Um nun eine rationelle Verwertung dieses Fisch¬
reichtums zu ermöglichen, hat das Hamburgische Kolonial-
instttut jetzt Vorlesungen eingerichtet über die Ausnutzung
von Fischgewässern an der Küste und im Binnenland,
deren Leiter der staatliche Fischereidirektor Lübbert ist.
Es sollen auf diese Weise die Besucher des Kolonial-
ttlstituts auf geeignete Methoden zur Verwertung der
groben natürlichen Reichtümer unserer Kolonien aufmerk¬
sam gemacht werden.

+ Das Stempelsteuergesetz und der Stempeltaris
find von der Finanzkommission des preußischen Herren¬
hauses durchberaten worden, die an der vom Abgeordneten¬
hause vorläufig fertiggestellten Fastung auch einig«
Änderungen vornahm. Der Fahrradstempel wurde gänz¬
lich gestrichen. Man erkannte allseittg das Unsozial«
dieser Stempelart bei geringem Ertrage und unendlichen
Scherereien an, verwarf jede Differenzierung der Steue,
als so gut wie undurchführbar und als einen Anreiz zu
endlosen Deimnziationen : solange Reitpferde und Luxus¬
equipagen nicht auch entsprechend besteuert würden , Haft«
diesem Stempel unnütz und mit Recht ein volksfeindliche,
Ebarakter an. Die Befreiungen der Pacht- und Mietver-
träge wurden analog der Regierungsvorlage wieder aus
»00 Mark (das Abgeordnetenhaus halte, abgesehen von
Jagdpachtverträgen . 400 Mark beschlossen) beschränkt.
" * Unsere Kameruner Südgrenze wird neuerdings in
besorgniserregend r Weise von der Schlafkrankheit be¬
droht, die im fra zösischen Kongogebiet sich stark verbreitet
hat. Das Gouveruemeni bat daher die Privatleute der
betreffenden Bezirke ersucht, unverzüglich von jeder ver¬
dächtigen Krankhettserscheinung Anzeige zu machen. Bis¬
her find nur in der Nähe von Dualo einige endemische
Fälle oorgekommen und zwar wurden sie von Fernando

Poo ekngeschtevvt, wohin die Krankheit oom Kongo her¬
gekommen war . Die Neger ergreifen auch aus eigenem
Anttiebe Maßregeln gegen die Seuche: so isolieren sie
z. B die Erkrankten.

♦ Der ständige Ausschuß des allgemeinen deuttchen
Knappschaftsverbandes in Wtlbelmsböhe beschäftigte sich
dieser Tage mit dem Entwürfe einer Rückversicherungs¬
ordnung . ES wurde eine Erttschließung angenommen,
in der anerkanrtt wird, daß in diesem Entwurf die
berechttgte Sonderstellung der Knappschastsvereine berück»
fichtigt worden sei, doch muffe btt der Hinterbliebenen¬
oersicherung verlangt werden, daß eine Dovveloersicherung
durch gesetzliche Vorschriften vermieden werde.

CUrftci.
X In der so plötzlich in den Vordergrund des polittsche«

Interesses gettetenen krettschen Frage scheint die türkisch,
Regierung ^iach wie vor fest entschloflen zu sein, sich in
keiner Weise nachgiebig zu zeigen. Das geht u. a. auch
unzweideutig aus einem Interview hervor, das der türkisch«
Botschafter in Rom, Hakki-Bei, dem Korrespondenten des
Blattes „Pettt Parisien * gewährte. Über den Stand de,
kretischen Angelegenheit befragt, erklärte der Botschafter
kurz und bündig, die Türkei sei entschlossen, in dieser
Frage keinerlei Konzessionen zu machen. Die Türkei werde
nur die Auftechterhaltung des Status quo akzeptieren, das
fei die beste Lösung, die man Griechenland in seinem
eigenen Interesse wünschen könne. Ferner will die „Times*
«ms guter Quelle in Konstantinopel erfahren haben, daß
die Pforte die französische und italienische Regierung er¬
sucht hat, ihre Garnisonen auch nach dem für den Abzug
fremder Truppen aus Kreta festgesetzten Datum dort zu
belassen, bis die kretische Frage endlich geordnet sei. Ein
gleiches Ersuchen werde an Rußland und England gestellt
«erden.

X Sulta * Mohammed wird im nächsten Jahre eine
Europareif « «uüreten , um sich den Souveränen vv*>
Dustellen. J

Hue Jn-  und Hustand.
Berit », 11. Juni . Die englischen Geistlichen find hier

»um Gegenbesuch ihrer deutschen Ämtsbrüder eingetroffen.
Perlt«. 11. Juni. Der Magistrat hat für die voraus-

fichtlich im November d. I . stattffndenden Neuwahlen im
S.. 0.. 7. und 12. Berliner Landtagswahlbezirk, vorbehaltlich
der Zustimmung der Stadtverordneten-Veriammlung 50 000
Mark bewilligt.

Esten (Ruhr ). 11. Juni . Die europäische Fabrplankonterenz
schloß mit einer Befichttgung der Kruppschen Werke. Nach
Schluß der Gruvpenverhandlungen fand ein gemeinschastliches
Festesten statt, an dem 200 Vertonen teilnäbmen.

London, 11. Juni . DuS Unterhaus stimmte den Finanz-
oorlagen der Regierung in »weiter Lesung mit 356 gegen
109 Stimmen»u.

Nom, li . 3unt Die oom Bavst verfügte Aufhebung
deS Orden- der Advokaten des Heiligen Pettus erfolgte
wegen des von dem Orden betriebenen Schachers mit päpst¬
lichen Auszeichnungen.

Petersburg , 11. Juni . Kaiser Nikolaus empfing tu
feierlicher Audien» die türkische Sondergesandtschaft zur
Notifizierung der Thronbesteigungdes Sullans Mohammed.V.

Palootkt , 11. Juni . DaS Gerücht von einem Versuch,
Abdul Hamid zu entführen, wird von allen maßgebenden
Stellen als unbegründet bezeichnet.

Konstantinopel. 11. Juni. Eine Zählung deS im JildiS
«ufgekundenen Bargeldes durch die Banque Ottomane ergab
487947 Pfund. _

Dof- und Perfon aln acbrtcbten.
• Di « kaiserliche Jacht »Hobenzollern* ist von Kiel nach

Danzig abgegangen, um oott den Kaiser für seine Reise
nach den finischen Schären zur Begegnung mit dem Zaren
an Bord zu nehmen. Di « Begleitschiffe»Hamburg* und
»Sleipner * folgten. — AuS Peterburg wird berichtet, daß
verschiedene wertvolle Geschenke für den Deutschen Kaiser an
Bord der Zarenjacht gebracht wurden, darunter golden«
Tabakskisten, die mit Edelsteinen aus dem Ural oerziert find,
prachtvolle Pserdezüsel. Emaillewaren und goldene Uhren.
Auch ein Kästchen voll Orden ist unter dem kaiserlichen Gepäck.

* Die Kaiserin beabstchttgt. in diesem Sommer wieder
einige Wochen in Tadinen zuzubringen, und zwar wahr¬
scheinlich während der Nordlanüsreise des Kaisers.

* Großberzo«  Ernst Ludwig  von Heffen beging am
Freitag die Feier der 25iährigen Zugehörigkeit zum hessischen
Leibgarde-Regiment Nr. 115. Im Kasino des Regiments
wnd ein Festesten statt, an dem der Großberzog mst den
ehemaligen Oifizleren des Regiments teunahm.

Neer und Marine.
4>Ei « neues ZerstörungSmtttel . Wie verlautet, schweben

schon fest längerer Zett Versucke, die bezwecken, di«
Piknnsäure durch einen anderen Sprengstoff zu ersetzen, der
noch mehr Vorzüge aufweist als diese. Die letzten Resultate,
die die entsprechenden Versuche ergeben haben, lasten es
wahrscheinlich erscheinen, daß ein neues Sprengmittel mtt
dem ungemein komvlizietten Namen . Tttnitrobrol ' . an dis
Stelle der Pikttnsäure treten wird. Man hat. so¬
viel bekannt wurde , in letzter Zett dieses neue
Sprengmittel auch bei Sprengstoffen angewendet, die
bei Sprengungen aller Att Verwendung fanden. Ein ganz
wesentlicher Vottell deS neuen ZerstörungSmittels besteht
darin, daß man keine besondere Umhüllung bet seiner Ver¬
wendung gebraucht. Papphülsen und dergleichen sollen also
wea. Dadurch wird natürlich kür Wesckost« ». B. «in ardkeret



Kaum oerffinBar, was füi Den Tclckwtzkonmukieur von Wich»
sigkeit ist. Man kann das „Trinjiroiuol " obne weileikS in
die Hülle einer Granate eingirfeen b r btnetnrreflen.

♦ Mieder daheim. Der Panzerkreuzer . Fürst Bismarck'
ist ' .Nkt, ne,mir. " r Stationierung in Ostasten wieder in
Luxbanen eingetroffen.

# ' Ein russischeo Mtlirärinftschtff. Zn Parts hat ein
neuer Ausstieg des von Rußland in Frankreich bestellten Lenb
ballon „Russie" stattgefunden, dem die russische Abnahme-
kommisston beiwohnte. An Bord befanden sich außer der
Bedienungsmannschaft vier russische Offiziere. Der Ballon
stieg um ‘/*8 Uhr auf, führte in einer Höhe von 220 Meter
verschiedene Schwenkungen aus und kehrte nach dreißig
Minuten zur Aufstiegshalle zurück. De, Führer de, russischen
Kommission erklärte den Ballon für das Vollendetste. waS
es bisher an lenkbaren Luftschiffen gebe ('<), und sprach sich
gegen das starre Sostew aus,_

Zur Reform der preußifcben Verwaltung
wird jetzt offiziell eine königliche Kabinettsorder veröffent¬
licht. in der über die Zusammensetzungund Tätigkeit einer
zu diesem Zweck einzuberusenden Jmmediatkommission An¬
weisungen gegeben werden. In der Kabinettsorder heißt
es : Die Kommission hat in der Richtung des von mir
nach Beratung im Kronrat in seinen Grundzügen gebilligten
Reformplanes zu prüfen, welcher Änderungen der gesetz¬
lichen und Verwaltungsvorschriften im Sinne der Ver¬
einfachung und der Dezentralisation es bedürfen wird , um
die Geschäftsformen, den Behördenaufbau , die Verteilung
der Verwaltungsgeschäste auf die Behörden und die
Ordnung des Rechtsmittelwesens und der Jnstanzenzüge
in der gesamten inneren Verwaltung den Anforderungen
der heutigen Entwicklung des öffentlichen Lebens an¬
zupassen. Das Ergebnis ihrer Feststellungen hat die
Kommission mir mit ihren gutachtlichen Vorschlägen zu
unterbreiten . Diese Vorschläge werden dann die Grund¬
lage für die weiteren Verhandlungen im Schütze des
Staatsministeriums bilden.

Die Arbeitskommtsfion.
Den Vorsitz übernimmt der Minister deS Innern , und

der frühere Minister des Innern Graf Botho zu Eulen¬
burg die Stellvertretung im -rsitz. Der Kommission ge¬
hören auf Vorschlag des S aatöm nisteriums außerdem an
von jetzigen oder früheren --auatsbeamten Oberpräsident
Graf Zedlitz-Trützschler, Wirkst Geh. Rat Dr . o. Buier,
Oberpräsident Freih . v. Schorlemer . Regierungspräsident
Schreiber ; sodann von Parlamentariern der konservative
Abg. o. Bokelberg, der freisinnige Abg. Cassel, der national¬
liberale Abg. Sch .ffer, der ZentrumsabgeordneteSchmedding
und der freitouservative Abg. Freiherr v. Zedlitz, ferner
die beiden Oberbürgermeister Dr . Adickes-Frankfurt a. M.
und Dr . Lentze-Magdeburg . Die Landwirtschaft ist ver¬
treten durch den Vorsitzenden der ostpreußischenLandwirt-
schastskammer von Batocki, den Amtsrat von Dietze-
Barby , Handel und Industrie durch den Bankier Ludwig
Delbrück, den Legationsrat a. D . Krupp o. Bohlen und
Halbach, die Wissenschaft durch Prof . Dr . Eckert, Studien»
direktor der Kölner Handelshochschule, und durch Professor
Dr . Schmoller . Mit Einschluß des Ministers des Innern
zählt die Kommission also 19 Mitglieder . Die Kommission
ist bei der Anwesenheit von mehr als der Hälfte der Mit -,
glieder beschlußfähig und beschließt mit Stimmenmehrheit
Sie bildet zur Porbereitung ihrer Beschlüsse Ausschüsse
und kann auch aus ihrer Mitte für die Ausarbeitung
einzelner Angelegenheilen und Geschäftszweige Kommissare
bestellen. Der Präsident und der Vizepräsident des
Staalsministeriums sowie die ssortminisler sind befugst
sich in Angelegenheiten ihres Geschäftsbereichs in den
Sitzungen der Ausschüsse durch Ministerialkommissare mtt
beratender Stimme vertreten zu lassen, auch chr etwa von
den Beschlüssen des Ausschusses abweichendes Votum
schriftlich zu den Akten der Kommission zu bringen, dre es
bei ihrer Berichterstattung an den König mtt oorzu-
legen hast

Rotlerimgsftcue?.
Wesen und Bedeutung der geplanten Wertvavierabgabe.

Unter den von der Finanzkommission oorgeschlagenen
neuen Steuern nimmt die Hauptstelle eine Kotterungssteuer
rin, und gegen sie richtet sich in erster Reihe der Protest,
der in Industrie - und Handelskreisen gegen die neuen
Steuerbelastungen angeregt worden ist. Vielen Leuten
dürfte kaum bekannt sein, was unter einer Kotierungssteuer

; zu verstehen isst zumal man diese Bezeichnung etwas weit
hergebolt hat. Der Kurszettel heißt im Französischen:
„Bulletin de la eote“, und aus dem Französischen ist dem¬
nach auch der schöne Name . Kotterungssteuer ' entnommen.
Bereits aus der Bezeichnung geht hervor, daß es stch um
eine Besteuerung der Wertpapiere , d. b. um eine direkte
Belastung des Börsengewinns handett.

Die Steuer ist nach dem Antrag Richthofen derarttg
gedacht, daß die Aktien inländischer Gesellschaften 2 pro
Mille , wenn sie zum Börsenterminhandel zugelassen sind,
3 pro Mille , die Aktien ausländischer Gesellschaften3 bezw.
4 pro Mille vom Kurswert zu entrichten haben. Von
dieser Kotterungssteuer sollen auch nicht die Fommmunalen
und staatlichen Anleiben, die Hypotheken und Pfandbriefe,
ausgenommen werden, und zwar ist die Steuer von dem
gesamten Aktienkapital usw. zum Kurswerte zu entrichten.
Welche riesigen Bettäge dabei in Frage kommen würden,
ergibt eine einfache übersichst Es würden z. B. die
Deutsche Bank jährlich etwa 1,45 Millionen Mark , die
Dresdner Bank ca. 800 000 Mark, die Haryener Bergbau-
gesellschaft ca. 520 000 Mark, die Hamburg -Amerikanische
Paketfahrt rund 450 000 Mark, die Allgemeine Elektrizitäts-
gesellschaft etwa 720000 Mark Kotterungssteuer pro Jahr
entrichten; die Stadt Berlin hätte für ihre Anleiher
jährlich 600 000 Mark, die Preußische Zentral -Boden-Kredtt-
Aktien-Gesellschast für ihre Pfandbriefe jährlich über
800 000 Mark, die russische Regierung etwa 13 Millionen
zu entrichten.

Es ist für die Steuer geltend gemacht worden, daß
in Frankreich eine solche Kotierungssteuer bereits besteht
und daß sie dort sich im Laufe der Jahre recht gut be¬
währt habe. Dabei ist zu bemerken, daß in Frankreick
die Kotterungssteuer die einzige Börsenbelastung darstellt
und daß es die Einrichtung des Abonnements gibt, derac;
nämlich, daß ausländische Ausgeber von Effekten nicht für
das gesamte Kapital Steuern zu bezahlen haben, sonderr
nur für den Teil , der sich in Frankreich befindet. Während
also z, B. die russische Regierung bei einer Anleihe dori
nur den Prozentsatz zu versteuern hat der sich im Besitze
oon Franzoien befindet, müßte sie nach der deutscher
Kotterungssteuer die Abgabe für den gesamten Kapital¬
betrag entrichten, selbst wenn nur wenige Stücke ir
Deutschland gehandelt werden. In Deutschland Haber
wir bereits zwei andere Steuerbelastungen , die beim
Werwapiergeichäft an der Börse erheblich ins Gewicht
fallen. Seit dem 1. Juli 1881 besitzen wir eine Umsatz¬
steuer für Wertpapiere , den Schlußnotenstempel, der zuletz;
1806 erhöht worden ist und bei Attien und Obligationer
industrieller Gesellschaften 3/l0  pro Mille , bei Staats¬
anleihen, Vsandbriefen usw. %o und bei Kuxen l prc
Mille beträgt. Außerdem müssen alle zum Böttenhande)
zugelassenen Wertpapiere nach dem Reichsstempelgesetz ge¬
stempelt werden, und zwar inländische Aktien mit 2 Pro¬
zent. ausländische mit 2%  Schuldverschreibungen mit 2
bezw. 6 pro Mille , woraus sich ein reckt ansehnlicher
Steuerbetrag ergibst Die Umsatzsteuer erbrachte z. B. im
April d. I . 1 466 599 Mark, der Effektenstempel 1827 604
Mark und im ganzen Jahre 1908/09 sind an Umsatzsteuern
über 10 Millionen , an Effetteustempeln 27'/, Million ein¬
genommen worden. Diese beiden Steuern sollen nach
dem Antrag Richthofen neben der Kotierungssteuer be¬
stehen bleiben, und dadurch würde das deutsche Effekten¬
geschäft im Vergleich zum französischen wesentlich un¬
günstiger gestellt werden.

Bei der Schätzung der Steuererträge ist aber über¬
sehen worden, daß es sich hier um eine Besteuerung der
Kursböhe handelt, die niemand Voraussagen kann, und daß

vie Blume von fiorta
Eine Novelle von den Azoren oon Reinhold Ortmann.
1. Fortsetzung. Nachdruck verboten.

Henry Briggs dankte ihm für seine Gefälligkeit, di«
er ohne weiteres annahm, doch mit dem Hinzufügen, daß
es ihm auf den Preis nicht ankomme und daß er
auch in bezug auf die Ausstattung der Wohnung nur be¬
scheidene Ansprüche erhebe.

Man war noch in der Erörterung dieser Angelegenheit
begriffen, als ein neuer Ankömmling an den Tisch heran¬
trat , um Pollo zu begrüßen. Es war ein auffallend groß
und kraftvoll gebauter junger Mann von höchstens vier-
undzwanzig Jabren . Sein kurzlockiges schwarzes Haar,
seine feurigen Augen und der kühne Schnitt seines ge¬
bräunten Antlitzes machten ihn zu dem vollkommenen
Typus eines schönen Südländers . Die ttotzige Haltung
seines Kopfes und ein gewisses Ungestüm in seinen Be¬
wegungen deutete zugleich auf einen starken Charakter und
ein leidenschaftlichesTemperamenst

Mir freundlichem Lächeln und herzlichem Händedruck
war er von dem alten Pollo empfangen worden, und der
Schänkwirt hielt es für seine Pflicht, ihn auch mtt den
beiden Fremden bekannt zu machen.

„Rodrigo Benar , mein zukünftiger Schwiegersohn",
sagte er vorstellend. — „Willst du dich nicht ein wenig zu
uns setzen, mein Junge ?"

. Aber der junge Fischer, dessen Blick gleichgülttg und
beinahe hochmütig über den blonden Engländer hingestreift
war , schüttelte ablehnend den Kopf.

„Schönen Dank, Vater Pollo . Ich kam nur , um mich
auf acht oder zehn Tage von Euch zu verabschieden und
Euch einen Gruß an Antonietta uufzntragen. Denn ich
traf sie nicht zu Haus und habe leider nicht Zeit , ihre
Heimkehr abzuwarten . Wind und Wetter sind günstig zu :
Auslaufen ."

„W:ll es geir '^enhaft ausrichten, man Sohn . Also
uns W'ederse. rt unü guten Fang !"

T -e Man .er schüttelten sich die H' )e, und Rodrigo
ging. Bald nachher erhob sich auch ^-enry Br ' ggs, und
ein stummer Wink bedeutete den Kapitän , ihn zu be-
gletten.

»Ihr werdet niemand auf der Jn ?el tagen, was ich

bin, und werdet nichts über meine Verhältnisse ausplaudern
— hört Ihr ?" wandte er sich an ihn, sobald sie das Gast¬
zimmer hinter sich hatten. „Es könnte wirklich geschehen,
daß ich Lust verspürte, meinen Aufenthalt um einige
Wochen oder Monate über das Notwendige hinaus zu ver¬
längern . Aber die Leute hier brauchen nichts Näheres
über mich zu erfahren."

„Wohl, Sir ! Wer was wird Ihr Herr Vater zu
einem solchen Entschlüsse sagen? Er wünschte doch —"

„Laßt es nicht Eure Sorge sein, Kapitän Jones , wie
ich mich mit meinem Vater verständigen werde. Soviel ich
weiß, habe ich mich ja auch noch niemals um Eure see¬
männischen Angelegenheiten gekümmert."

Der Kapitän murmelte etwas Unverständliches, das
wohl eine Entschuldigung sein sollte, und an der nächsten
Wegkreuzung gingen sie mtt förmlichen Verbeugungen aus¬
einander.

H-

Um die Mittagszeit des folgenden Tages schon nahm
Henry Briggs von dem verlassenen Häuschen des Sennor
Ramon Besitz. Er fand dort mehr Behagen und Bequem¬
lichkeit, als er nach dem Äußeren der Villa hatte vermuten
können, und die alte, halbtaube Person , die man ihm als
Auftvärterin empfohlen hatte, schien ihm für die Bedienung
vollständig zu genügen. Zu den Fenstern des Polloschen
Hauses hatte er bei seiner Ankunft mtt keinem Blick hin¬
ausgesehen 'ind auch als er später einen kleinen Spazier¬
gang dura den Garten unternahm , wanderten seine Augen
nicht ein einziges Mal nach jener Seite hinüber, wo sich
hinter der niedrigen Hecke die wohlgepflegten Gebüsche
und dufti ' Blumenbeete des Nachbargartens hinzogen.
Wenn da o.üben etwa zwei neugierige dunkle Mädchen¬
augen aus irgend einem sicheren Versteck sein Tun und
Lassen beobachteten, so hatte ihre Eigentümerin iedenfalls
keinen Grund zu vermuten, daß er um ihretwillen hier
heraufgekommen sei. Man konnte unmöglich eine voll¬
kommenere Gleichgültigkeit zeigen, als Henry Briggs sie
m bezug auf seine Umgebung an den Tag legte.

Um die Zeit der Dämmerung aber erregte der neue
Bewohner seinerseits die Aufmerksamkeit der Nach barsch .ft
aus eine ganz eigene Weise. Aus den offenen Fenstern
seines Hauses nämlich erklangen die Töne eines mtt
Meisterschaft zur Gttarrsbeglettung gesungene» ickwer-

bei einem Rückgang der Kurse natürlich auch w
ertrag ein wesentlich geringerer »ein würde. U
davon, müßte bei der Kursnotierung die Kotieriwa
berücksichtigt werden, jodaß dadurch sämtliche KM
Rückgang erleiden würden. Es ist fraglich 0i,
ländischen Staaten und Gesellschaften gezwungech
können, sich der Kotterungssteuer zu unterwerfen,
richtig müßte man diejenigen Papiere des Shgr
sich der Steuer widersetzen, vom Kurszettel
Diese Gefahr ist bei dem französischen Kotierung
durch das erwähnte Abonnement vermieden, und
ist der französische Stempel um die Hälfte nj
der geplante deutsche. Die Erwägungen über da
und „Wider" der Kotierungssteuer werden also
sichtlich noch nicht abgeschlossen sein.

lokales und provinzielles,
Merkblatt für de» IS . und 14 . Juni.

Sonnenaufgang 338(3 39) || Mondaufgang i» ,
Sonnenuntergang 821(8 21) j| Monduntergang 2“ (

13. Juni . 1810 Schriftsteller Joh . Gottfried Sen
1831 Physiker Maxwell aeb. — 1838 Maler Ed. v. Ge!
— 1886 König Ludwig IL von Bayern ertrunken.

14. Juni . 1800 Sieg der Franzosen bei Marengo
Österreicher. — 1835 Literarhistoriker Adolf Stern gel
Italienischer Dichter Leopardi gest.

a Gereimte Zeitbilder . (Reisen .) Wenn uns der
auf die Stirne drückt, — dann rüsten wir am ln
zum Reisen. — weil Gott ja de- in weite Welten
dem eine rechte Gunst er will erm ;:n. —Und rührend
man Abschied von den Seinen , — n Scheiden tut
sich gräßlich weh, — das Portefcu - allt man mit
scheinen— und tut Dukaten in sein Portemonnaie,
das ist gut, und dazu kann ich raten — dem Me"
auf Reisen sich begibt: — durch Kaffenscheine nur
Dukaten — macht er bei Wirt und Kellner sich
Sie liegen vor ihm förmlich auf den Knien, —
aber schmeichelt das unendlich: — mit offnen A
empfängt man ihn — und auch mit offnen Händen
stündlich. — Sie ziehen gierig seine Habe ein —
selbst den Reichsten schuldig werden, — dann ü
ihn seiner Pein : — denn alle Schulden rächen sich
— So wird man untertänigst ausgebeutet , — dis
Beutels Schrumpfung man entdeckt, — daß man
nichts anderes bedeutet , — Nichts andres als ein
Omekt . — Und mancher ward daroo schon so erg
daß er beschloß, nie wieder zu verreisen , — und jest
satz mit nach Hause nimmt , — der Welt in Zukunft
beweisen. — Und das ist falsch, dazu kann ich nicht
Wie ist die Erde doch so schön und groß ! — Geh,
Mensch, und ovsie die Dukaten ! — Du wirst sie
aiwre Weise tosl _

Hachenburg, 12. Juni . (Schöffengerichtssitz
9. Juni .) Der jugendliche Arbeiter B . Sch., :
von Oberhattert , hatte sich wegen Betrugs
antworten . Der Angeklagte hatte sich des
damit schuldig gemacht, daß er im März b'
Kleinbahn von Oberhattert nach Niederhattert
ohne sich dafür eine Fahrkarte zu lösen. V
kttkz vor der Station vom Zuge absprang , und
verschwand, wurde er doch von einem Streckena
sehen und bestimmt wieder erkannt , obwohl
näckig leugnet . Das Urteil lautete ' auf 5 M.
oder 1 Tag Gefängnis . Ob I . der bedingte
digung empfohlen wird , hängt von seinem
Betragen ab . — Der Landmann P . W . von
soll sich der Körperverletzung dem Fuhrmann
Wied gegenüber dadurch schuldig gemacht h
er dem H. mit einem Streichholzständer eine
versetzt hat . Der Angeklagte befand sich mit
Gästen in der Wirtschaft Hölzemann in Merk
denen sich dann auch der Fuhrmann H., der
getrunken war , gesellte und durch allerhand
die andern belästigte . W . verbat sich dies, ab
nicht auf und so kam es, daß W . den unan.

mutigen Liedes, wie man es in Horta wohl no
gehört haben mochte — eines Liedes, dessen
Text von den Qualen ungestillter Sehnsucht
tiefen Weh hoffnungsloser Liebe sprach. ,
währte es, bis nebenan die in den Garten füh
tür geöffnet wurde, uw eine schlanke Mädch
die Dämmerung hinausschlüpfen zu lassen. ,
sie sorglich darauf bedacht, sich hinter schützenoe
zu verbergen: dann aber, als der Gesang leiser
wurde, näherte sie sich, wie von Zaubermacht
immer mehr der Hecke, welche die Grenzlinie zw
beiden Grundstücken bezeichnete, und dort blreb
in entzücktem Lauschen stehen, von dem silbern
eben aufsteigenden Mondes magisch umflossen.

Sie rührte sich auch nicht von der Stelle,
letzte Ton des Liedes weich und klagend m
Sttlle verklungen war . Vielleicht erwartete sie,
unsichtbare Sänger noch ein zweites folgen ln
vielleicht hatte auch die schwermütige, herzbestna
sie in eine Traumweü hinübergeschmeichelt, tn ,
wirkliche Umgebung völlig vergaß. Jedenfalls
erschrocken zusammen, als jetzt unmittelbar ne,,
Kies des Weges unter einem Menschentritt kn.
eine wohllautende Männerstimme sie in ihrer
Sprache , wenn auch in fremdartigem Tonfall,
landesüblichen Gruße anredete. .

Henry Briggs stand vor ihr, schlank, blono
nebm wie die Helden der englischen Romane,
schlechten yortugiesischenÜbersetzungen gelesen
wußte, daß nur er der Sänger gewesen stm -
ihre leicht erregte Einbildungskraft umgab w»
mächtigen Wirkung, die dieser Gesang aus\
mit allem Hohen und Herrlichen, das sie öisaer
Mädchenträumen ersonnen,um ihrMänneridem ^
Nnd wie er nun zu ihr sprach, höflöä,
mit Worten, wie sie sie bisher wohl in
doch noch nie aus dem Munde eines
nommen hatte, da begann ihr junges, enM " .
in stürmischen Schlägen zu pochen, und das.
Mondlicht offenbarte ban verwegenen Fremd« i
Glut auf ihren Wangen.

Fortsck
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u dem Streichholzständer stieß, um Ruhe zu be-
0,1  2 )as Gericht nahm zu Gunsten des Ange-

er gereizt worden ist und erkannte auf
<fl i ' , — Wegen Vergehens gegen die Polizei-
Emn har der Wirt W . R . von Müschenbach einen

über 30 M . erhalten . Er soll über die Poli-
E dmaus Gäste in seinem Lokal geduldet haben,

■ iiidit zugibt und dieserhalb gerichtliche Ent-
beantragt. Die heute erschienenen 2 Zeugen

"nichts bestimmtes ausiagen . Die Verhandlung
vertagt, um weitere Zeugen vernehmen zu können,

ta«, ^Lil0t, 10. Juni . Das Aufsuchen und Plündern
Aaelnestern, wie es vorüber Jugend trotz aller
Gingen und Verwarnungen , leider immer noch ge-
wird kann für die Täter oder deren Eltern ein sehr

Vergnügen werden, denn das Gesetz bestraft die
"er, die sich in solcher Weise gegen die geflügelten
. Feld und Wald vergehen,^recht streng. § 368

ii des Reichsgesetzbucheŝ besagt ausdrücklich:
Keldsrrafe bis zu 80 Mk. oder mit Haft bis zu

Taaen wird bestraft , wer unbefugt Erer oder Junge
iMdbarem Federwild oder von Singvögeln aus-
-i « Die Bestimmungen über die Haftpflicht der

sind wohl hinreichend bekannt.
Wellahustciu, 10. Juni . Zur Regulierung der durch
Hochwasser im Februar dieses Jahres entstandenen

" ngen an den Lahnufern , sowie an der Lahn-
-g am Rhein sind von der Strombauverwaltnng

hier tätig : der Greifbagger 3, der Dampfbagger
* Kiesbagger Herkules und Roland , das Pfeilschisf 3,

Dampfer Lothringen und Ruby . Mit der
w der beiden Hauprbrückenpfeiler am Land ist

girma in Berlin (Filiale in Mainz) beschäftigt, der
feiler wird ganz entfernt , währelld der mittlere
"er nur teilweise und neu verstärkt erstehen soll,

.a „Eisenwerk Kaiserslautern " läßt 90 der
Rammpfähle am diesseitigen Lahnufer fertig

welche beim Unterbau der neuen Eisenbahnbrücke
>mg finden. Die Steinbruch -Lieferanten Bernd,

GewerkschaftPhilippzeche und Joseph Geis
liefern aus ihren in nächster Nähe gelegenen

"chm die erforderlichen Senk - und Ufersteine.
Nachrichten. Bei Ginnsheim geriet der 18 Jahre

Kaufmann Joseph Bretz aus Langenschwalbach rn
m des Rheines . Sein 1 Jahr älterer Bruder
sprang ihm nach, um ihn zu retten . Da aber

des Schwimmens unkundig waren , wurden sie
Wasser fortgerifsen und fanden den Tod darin.

Leichen wurden alsbald gelandet . — Der 86jährige
Karl Stelter in Wiesbaden  begeht am 16.

mit seiner treuen Lebensgefährtin Elise, geb. Weil,
seltene Fest der diamantenen Hochzeit. — Einem

aus Straßburg wurde während eines Schläf-
im Hauptbahnhof zu Frankfurt  die Börse

■ Ein Polizeihund trat in Aktion, der einen
n Burschen ansprang . In dessen Taschen fand man

ge>tohlene Portemonnaie . — Der Student Joseph
m Mainz,  der bekanntlich an Weihnachten fernen
und seine drei Schwestern ermordete , ist zur Be-

’ seines Geisteszustandes und zur Erlangung
Gutachtens vorläufig in die Staatsirrenanstalt

gebracht worden . — Bei Heinebach  im
1 Esungen wurde von einer Anzahl Burschen ein

Mädchen überwältigt , in ein Feld geschleppt und
*‘St- Vier Burschen wurden bereits verhaftet.

~*V]Vab und fern.
z-drtuz Heinrich -Fahrt . Freitag morgen 4 M
’ii , 101 m Breslau eingê -affenen Wagen di,
" " Nach  Lomnitz cm. Ä 8 erster fuhr Prinj

Start ab. Mittags u Obr hatten sämtlich,
-n- » .̂ reichliche Grenze bei Oswiecim erreicht

--rurgkeitsfahrt zwischen Guben und Krosien ba
^Kommerzienrat Wilhelm Opel-Rüsielsbeim. au
iri S 01  mit 6,38 Plusvunkten gewonnen

J Mrllv Pöge-Chemnitz auf einem . Mercedes"
«nt 5,95 Plusvunkteu Als Dritter folgt Gra
' « sOlowrat-Wien auf einem . Laurin u. Klementt
.Vcusvunkten. — In der nächsten Woche treuer

oer Fahrt zahlreiche deutsche Offiziere in Wier
-h  ein . Eine große Anzahl von österreichischer

iS "nZewiesen worden, die deutschen Kameraden
mres Aufenthalts in den beiden Garnisonen zu
umen̂ dre Sehmswürdigkeiten zu zeigen und der

ix̂ uglrchst angenehm zu gestalten. Am 15. Juni
der deutschen Offiziere bei dem Korvs-

Bersbach ein Frühstück stattfinden. auch
ist- vofover ist geplant.

di» Ä ^ schritt j« der Tuberkulosebekämpfung
aus« -̂ .Wilmersdorf . Der dortige Magistrat

daß ^ "stfdlag der Deputation für die Wohlfahrts-
rV, Fällen, in denen ein an Tuberkulose
hin.* Ahnung wechselt, solche Wohnungen un>
°^ ch du Stadt desinfiziert werden.

U.tẑ ^ »burg in Berlin . Die Ankunst des
folgte morgens früh 7 Uhr. Er

Rtf, stustnthalt in seiner Berliner Wohnung
^Floß Liebenberg zurückbegeben, falls

fett beŝ Ast̂ AHaft keinen Einspruch erhebt. Es
«Sasts" „ ^ der Fürst im Aufträge des Ober-

fon»« °v " «stein zurückberufen worden sei
Berlinor -^ ^ ^ d"uernden breiten Auslassungen
^ „Zimier über den Fürsten airläßlich seines
—- in lil Aufmerksamkeit des dortigen
^usentf>»r? r Werse auf ihn gelenkt haben, daß der

«i* unmöglich wurde.
Vor Zum Berliner Patientcnschachcr,

8 urzstlichen Ehrengericht für die Provinz
' oftm̂ L eme  Verhandlung statt, der ein

tlte öcfarFi zugrunde lag, den der in dem Arzte-
« benannte Dr. med. Siegfried Weißbein.

Redakteur der „Rüffischen Medizinischen Runds Uh * gegen
fick selbst gestellt hatte, um die gegen ihn oon ver'cköel.-ne«
Seiten erhobenen Vorroürfe zu entkräften Zu der Ver¬
handlung waren Zeugen nicht geladen Das Urteil lautete
aus Freisprechung, da sich Dr . Weißdem rn keiner Welse
eines Verstoßes gegen die S -andesehre oder eines Ver¬
gehens gegen die ärztüche Berusspflicht schuldig gemacht
habe.

O Fürsorge für deutsche Seeleute . Dre in Kiel unter
dem Vorsitz des Großadmirals oon Koester ragende Gesell¬
schaft . Seemannshaus " beschloß die Errichtung eines
Seemannshauses für Unteroffiziere und Mannschasten der
Marine in Sonderburg . Für den Bau sind 100 000 Mari
ausgeworfen . Zur Erweiterung des Kieler seemanns-
hauses sollen zwei Nebenhäuser für 76 000 Mark angekaust
werden. Der Kaisey stiftete 10000 Mark . Durch Ver¬
mittlung des Geheimrats Buslev wurde der Gesellschaft
der Überschuß der Berliner Schiffbau-Ausstellung im Be¬
trage von 130 000 Mark zugewiesen.

O Ein Geistlicher im Kampfe mit einem Einbrecher.
Im Pfarrhause zu Wiesing wurde in der Nacht ein>
gebrocheu Der Expositus Sturm sprang, mit einenr Re-
volver bewaffnet, aus dem Bette , um dem Einbrecher ent¬
gegenzutreten. Dieser zog einen Revolver und ' gab aus
den Geistlichen mehrere Schüsse ab, die glücklicherweise ihr
Ziel verfehlten. Nunmehr feuerte der Geistliche seinerseits
auf den Eindringling , jedoch ebenfalls ohne Erfolg . Der
Dieb entkam unerkannt. Den zu Hilfe eilenden Bauern
Graßl hielt der Geistliche in der Dunkelheit für den Ein¬
brecher und gab einen Schuß auf ihn ab. Die Kugel
prallte jedoch am Geldbeutel und dem Schlüsselbund des
Bauern ab. so daß dieser mit dem bloßen Schreck
daoonkam.
~ O Karnevalsvorbereitungen ftt Frankfurt a. M . Die
Frankfurter Karnevalsgesellschaften werden in einiger
Tagen zu einem Bund zusammentreten, um auf diese Weise
den allgemeinen Karneval in Frankfurt zu heben und die
Veranstaltung eines größeren Fastnachtzuges herbei-
zuführen.

0 Neue Flngmaschkne . Zwei EisenSaMeämke dl
Weißenburg haben eine mit einem Uhrwerk versehene Flug-
Maschine konstruiert, mit der es ihnen gelang, vier Kilo¬
meter zurückzulegen und zum Bufstiegplatz zurückzukehren.
Hervorragende Persönlichkeiten haben eine beträchtliche
Summe zur Fortsetzung der Versuche zm Verfügung
gestellt.

O Spenden im Dienste der Wissenschaft. Die Robert-
Koch-Stiftung zur Bekämpfung der Tuberkulose bat zwei
neue bemerkenswerte Spenden erhallen. In Japan hat
Professor Kitasato, ein früherer Schüler und Assistent
Kochs, durch Sammlungen 9500 Mark zusammengebrachtr
die Summe ist soeben der Stiftung überwiesen worden.
Ferner hat die Firma Leih in Wetzlar das oon ihr fertig¬
gestellte hunderttausendsteMikroskop dem berühmter Forscher
gewidmet und auf deffen Wunsch der Stiftung zur Ver¬
fügung gestellt. Das Instrument . das in jeder Hinficht
den modernsten Anforderungen entspricht, repräsentiert
einen Wert oon annähernd 20G( Mark.

O Besserer Befähigungsnachweis für Chauffeure.
Bei der preußrlchen Regierung beschäftigt man sich mit
der Ausgestaltung der Prüfungsordnung für Führer oon
Kraftfahrzeugen. Die Vorschriften sollen sich etwa den
Vorschriften anschließen, die beispielsweise in Frankreich
für diese Prüfung bestehen. Das französische Reglement
unterscheidet sich von dem unsrigen dadurch, daß es gemäß
den verschiedenen Gattungen der Kraftwagen auch die
Prüfungen ändert An den Führer eines Lastwagens
werden daher andere Amvrüche gestellt als an den Lenk»
einer Automobildroschke, eines Omnibusses od» eines
Sportwagens . Natürlich kann in Frankreich d« Führ»
eines Lastwagens, sobald er das betreffende Examen ge¬
macht hat. auch ein dem Personenverkehr dienendes Auto¬
mobil führen. Nur gibt es keine Legttimation für daS
Führen eines Kraftwagens überhaupt.

o Die Selbstmörder am Schachbrett. In London fand
man zwei Brüder , namens Block, tot vor dem Schachbrette
sitzend. Die beiden Brüder , die sich allgemeiner Achtung
erfreuten, hinterließen ein Schreiben, in dem sie sagten,
sie seien des Lebens überdrüssig und fürchteten sich nicht
vor den, ~ ->de. Der eine der Brüder war ein Geschäfts¬
reisender. ..er andere ein Tiermaler . In einem zweiten
Briefe baten die Selbstmörder , die vor ihrem Tode in
bester Stimmnng zu sein schienen und sich nach ihrer letzten
Mahlzeit zu einer Partie Schach niedersetzten, daß man
ihre Leichen oerbrerrnen möge. Der Tod war durch Ver¬
giftung erfolgt.

o Ein einträgliches Geschäft. Kriv tualpolizistenver¬
hafteten in Düsseldorf den Rentier Wilhelm Fandreyer,
der mit einer großen interrrationalen Falschspielerbande in
Verbindung stand. Fandreyer zog in skrupellosesterWeise
die oon den Optern der Falschspieler gemachten Spiel¬
schulden, die oft 20 000 und 39 000 Mark betrugen, eilt
ebenso die von Lebemännern, aber auch von Beamten uno
anderen Persörrlichkeiten in internationalen Bädern , so
z. B. in Monte Carlo. Sv au, Kairo, Vlissingen ein-
gegangenen Bervstichtungen. Der Gesamtwert der bei
Fandreyer Vorgefundenen Wectile, und Schuldscheine beträgt
etwa 150 00t' Mark. Fandreyer wrrd auch der Anstiftung
zuw Falichiviei bezrchngt
" O Amerika in Berlin . Ein Ausschuß führender amerikcp
»ischer Kaufleute und Industrieller erläßt einen Ausruf
zur Beteiligung an einer amerikanischen Ausstellung in
Berlin vom April bis Juni 1910. Die Ausstellung hat
den Zweck, die Handelsbeziehungen zwischen Deutschland
und den Bereinigten Staaten zu fördern und amerikanische
Kunst und Industrie in Deutschland und Europa einzu-
führen.

O Ter erftc weibliche Doktor der Mathematik in
Deutschland bestand an der Breslauer Universität sein
Examen. Die akademische Würde errang ein Fräulein
Frida Goldmann, das in Breslau fest einiger Z -'t
studierte.

O Schiffskatastrophen auf hoher See . Der englische
Dampfer „Humber", der jüngst in Hüll anlcmgte, berichtete,
daß er mit dem deut' -̂ en Dampfer „Modena " zusammen-
gestoßen sei. Diesem ' gesunken. Zrr -i Mo" sen kamen
dabei um. — Der cke Dampfer „Eastg, • traf mit
33 Mann der Best )es Hamburger Dampfers „Eva ",
die er bei der In .mtelleria  aufoenommen batte, in

Algier ein. An Bord der „Eva ", die mit einer Labung
Dynamit von Hamburg nach Wladiwostok unterwegs war,
war Feuer ausgebrochen, und das Dynamit explodierte,
gleich nachdem öie Mannschaft die Boote ausgesetzt halte.

O Bovkottkerung der Speisewagen auk den prenstisch,
hessischen Bahnen . Die neuerlichen mmisteriellen Vor¬
schriften über die Benutzung der Speisewagen, die den
Verkehr resp. den Aufenthalt der Passagiere dritter Klaffe
in den Speisewagen einschränken, haben eine scharfe
Agitation wachgerufen, bei welcher der „Verband reisender
Kaufleute Deuftchlands " die Führung üoemommen har.
Die reisenden Kaufleute wollen es oorziehen, ihr Frühstücks
Mittagbrot sowie die anderen Mahlzeiten lieber auf dev
größeren Stattonen einzunehmen. wo stets für das Be¬
dürfnis der Reisenden Vorsorge gettoffen ist und jetzt noch
wett mehr Vorsorge getroffen wird. Man will einen ein¬
heitlichen Plan für den Boykott aufftellen und demnächst
vtzröffentlichen.

e Untaten und Strafe eines ««jährigen Verliebten.
In Comiio - Sizilien hatte ein 60jäbriger Bauer die
Eltern eines Mä Heus, deren Hand ihm versagt wurde,
sowie zwei a d ;e Familienmitglieder ermordet. Dann
war der entstohen. Jetzt erschien er plötz¬
lich im Bäckerladen der Stadt , um Brot zu holen. Er
wurde erkannt, und rasch sammelte sich eine Menschenmenge,
die ihn am Entweichen hinderte. Ehe er sich zur Wehr
zu setzen vermochte, wurde er oon der Menge gesteinigt
und mit Stöcken niedergeschlagen. Als die Polizei erschien,
fand sie nur noch eine verstümmelte Leiche vor.

0 DaS Gift ver Maiglöckchen, vierer oeltebten mrd so
angenehm duftenden Frühlingsblume , haben wiedereinmal
einem jungen Menschenkinde Verderben gebracht. Zu
Heinsdorf im sächsischen Vogtiande zog sich ein 2ljähriges
Mädchen eine Blutvergiftung dadurch zu. daß ihr beim
Pflücken oon Maiglöckchen, die in den dortigen Wäldern
noch im Juni blühen, der ziflige Saft dieser Pflanzen in
eine offene Verletzung geriet Am nächsten Tage erlag
das Mädchen, das ln nächster Zelt Hochzeit machen wollte,
der Vergiftung.
Lunte OLges -Ostvonrk.

Stettin . 11. Juni Im Gerichtsgelänanls ereianeie tick
eine Gefangenenrevotte. Der zum Tode oenmemt Aiveiter
Becker, ein Gastwirt und ein Schlaffer versuchten auSzubr rcheii.
wurden aber von den Wärtern überrascht und mit oorgeüalre-
nen Revolvern überwältigt

Pose«, 11. Junt Durch Sturz vom Pferde tödlich oer-«nglückt find auf dem hiesigen Truppenübungsplätze Ser
Hauptmann Buchholtz vom 19. Infanterie -Regiment in
Görlitz und der Musikmeister Holke nom 56. Feldartillerre-
istegiment in Liffa.

Trier , 11. Junt . Der Mehlhändlei Herges aus Bern¬
kastel, der am 11. Mai seine beiden Töchter ermordet,hatte,
ist lm Gefängnis während eines DeltriuiuansüIIesgestorben.

Biuge », 11. Junt Hier brach nachts ein Brand aus,
wobei der 94 Jahre alte Einwohner Schem und seine 8?
Jahre alte Frau verbrannten.

Messtna, 11. Junt Nachmittags ereigneten sich mehren
wellenförmige Erdstöße, durch die êinige schon rissige Mauern
zum Einsturz gebracht wurden. Dir Bevölkerung veriteß in
großer Bestürzung die Baracken.

Portsmouth , 11 Junt Als man im hiesigen Hafen auj
dem UnterseebooteA 4 nach einem Benzinleck suchte, fand eine
furchtbare Exvtosion statt Der Kommandeur des Bootes unk
drei Leute von der Mannlchast wurden schwer oerletzt

Jekaterinodar . 11. Juni . In der vergangenen Nacht
wurde in der Stadt Maikop lKaukaucn) und der Umgegend
ein 15 Sekunden anhaltendes Erdbeben oerwütt

Quebec» 11. Juni . Große Wolddrände in Kanada habe»
bereits über 24 00V Morgen Waidbeiland der Provinz Neu<
Braunschweia zerstört Der darr becichenüe starke Ww.d oer>
größerl noch stänoig die Befahr.

Hve dem ©erlebtefaaU
S Der Mau » mir den Flugblättern un Reichstag , die er

am 17. Mai d. I . von den Tribünen in den Saal warf,
wurde vom vchüffengettcht fteigesprochen. Er hatte aus den
Flugblättern eine Heißwasserkur angepriesen. Die Sachoer»
ftimürgen erklärten ihn für nicht zurechnungsfähig. Er soll
entweder einer Jrrenanstall überwiesen oder nach seiner Hei¬
mat Österreich ausgewiesen werden.

§ DaS Urteil im Gehctmbundprozeß gegen die ruffische»
Studenten zu Dresden wird insofern keine prakttschen Folgen
meyr haben, als darauf erkannt wurde, die ausgesprochenen
Strafen als durch die Untersuchungshaftfür verbüßt zu er»
achten. Dre Angeklagten Grinblatt und Peskin wurden zu
zwer Monaten Gefängnis, oon Udalcott zu einem Monat.
Sobolett zu sechs Wochen und Kruglikow zu sechs Wochen
Gefängnis verutteill . Atanasjew. Kragan und Kalini»
wurden fteigesprochen. Sämtliche Sttafcn gelten als ver-
büßt; die Angeklagten wurden sofort aus der Haft entlassen.
Alle an dem Prozeß beteiligten russischen Studenten wurde»
übrigens aus dem Königreich Sachsen ausgewieken.
^8 Ei « IJjäbritter Totschläger hatte sich in der Person deS
Schülers Berhard Borowski aus Linowitz vor der Sttaft
kammer in Tborn zu verantwotten. Dem Angeklagten wurde
vir Last gelegt seinem Schulkameraden: ffows aus gering,
ttigiger Ursache einen Messersttch in Du . ruft versetzt zu
haben, der bald darauf den Tod des Gesira enen herbei
fühtte. Das Uttell lautete auf Mn- cite Gefängnis der
Stamsanwcllt hatte nur zwei Wochen Gefängnrs beanttaat.

8 Umgeftoßei.el Loruch oer Geschworeneu. Bor dem
Potsdamer Schwurgerrchl war der 26 jährige Viehhändler
Gustav Krause aus Dittmannsdorf bei Belzig angeklagt,
seine Geliebte, die tüiähnge Martha Draeger, am 22. Februar
im Triftgraben der Dillmannsdürf erttäntt zu haben. Ein
Allbibeweis Krauses mißlang und die Beweisaufnahme, bei
der 56 Zeugen vernommen wurden, bestätigte den Verdacht
Der Staatsanwalt beanttagte die Bejahung der Lchuldstage
aui Mord, ttai aber dafür ein. Milderungsgründe zu be¬
willigen, Nach einstündigei Beratung verkündete der Ob¬
mann de: Geschioorenen den Wahrspruch der aus Schuldig
des Mordes lamere. Außerdem wurden üem Angeklagten
mildernde Umstände zugebilligt Der Genchrshof kassierte
darauf sosott den Wayrspruch, oa die Geschworenen sich
zuungunsten des Angeklagten geirrt hätten. In einer neuen
Beratung , öle bis Distternacht dauerte, kamen die Geschworenen
zur Bejahung der Schuldsrage auf Totschlag unter Zubilligung
Mildernder nstände Das Gericht oerurleilte darauf Krause
zu der höchst»uläisigen « träfe von fünf Jahren Gefängnis.

Oeffentlicber Wetterdienst.
Dienststelle  Weilburg.  Landwirtfchaftsfchule.
Fv- Wetterariesichtenfiir Sonntag den 13. Juni 1909:
Vorwiegend wolkig, kühl, Regenfälle , wenn auch meist

'geringe.



Auf soeben eingetroffene Sendung
Süd - und Beisertweine i

aä,f Krankenweine
gestatte ich mir besonders hinzuweisen.
Sherry gold extra per Flasche M
maiags fett süß . „
Carragoaa Portwein

ilTiaäaira dark
Samos extra prima
Samos extrissima

iüino Vermont» di Cnrino echt „

2.50
2.50
2.20 1
2 5̂0
1.50
1.80
2.50
3.00
2.00
2.20
2.20
2.50

i irdeaax- do. Graves Macau„ „
meine $t* cstepne

St. üulien
Jl>Süßer lttedi2inal-Cokayer*Ulein in Original-Flaschen
! ä '}, v . Vs und Vi6 Liter.
| Als hervorragendes Stärkungsmittel bei Blut¬

armut , Bleichsucht und Magenleiden ärztlich •
i empfohlen sind medizinal - Blutweine in Flaschen j
| ä M . 2 .00 , 2 .50 und WriSgiUt , adriatischer süß-> schmeckender Küstenweinä Flasche M. 2.50,

man beachte meine beiden Schanfenfter.
Karl Dasbach, Drogerie, Badienburg, I

Verkehrsbüro* Bad-Deuenafir.
Wohnungs- und Penlionsnacfiireis für Kurfremde.

Abteilung Stellend ermittelung.
Für Jahresstellen nnd die Saison suchen wir brave,

arbeitsame Dienstmädchen, Kindermädchen, Haushälterin¬
nen und Köchinnen in gute Privathäuser . Ferner männ¬
liches und weibliches Hotel- und Wirtschaftspersonal.
Tüchtige Köchinnen.

Meldungen sofort unter Beifügung von Zeugnisab¬
schriften, möglichst Photographie und Rückporto, mit
Briefadresse an das

Berkehrsbüro Neuenahr , Rheinstraße 63.

■ m

Rparte Illuster
moderne Rusführung

üerlobungsanzeigen
ßochzeitseinladungen
Uermählungs anzeigen

liefert fdmell und zu mäßigen Preifen

Budidruckerei des „Erzähler
uom Wefterwald“ Eadienburg.

■ u

Empfehle mein großes Lager in
Kinderwagen

Sportwagen
Leiterwagen

Kinderwagen in jeder Preislage, schon von 15 Mk. an
Sportwagen von 5 Mk., Leiterwagen von 2.5V Mk. an.

Karl Baldus, Hachenburg.
Backbaus, Hachenburg

Uhrmacher und Uhrenhandlung.
einpfiehlt sein reichhaltiges Lager in Damen - und
Herren -Uhren , Regulatenre , Wecker, Goldwaren:
als Trauringe, Herren- und Tameu-Riuge, Broschen und
Ohrringe, Armbänder, Kreuze, Ketten Uhrtetteu in Gold,
Doublä und Nickel. Brillen, Thermometer, Barometer
Feldstecher. — Schmucksachen nach Photographie sowie
Vergrößerungen werden bestens ausgeführt.
Glektr. Taschenlampen billigst . — Waffen und Munition.

BRMCH&FISCHER
Tat bmi u. ehern. Ulascbanstalt

Gegründet 1848 : Butzbach , T el .24 : Grösstes Geschäft
dieser Branche im Grossherz *ogtum Hessen . — 100 An¬
gestellte . — Vertretung für Hachenburg bei Herrn
Berthold Seewald.

LetnebZ-kiMnung.
Den geehrten Einwohnern von Hachenburg und Umgegend

zur gefälligen Nachricht , daß ich meine nett angelegte

Dampf-Ringofenziegeiei
in Betrieb gesetzt habe und können von nmt ab täglich

Wff"' prima Ziegelsteine
bezogen werden.

Mit der Qualität meiner Ware kann ich jeder Konkurrenz die
Spitze bieten , denn es kommen

nur erstklassige, gutgebrannte und ausprobierte
durchaus wetterbeständige, schönfarbige Steine

zu billigstem Preise zum Verkauf.

TricUr.rnics,»-u«p'-Wg°ienri-gri«i.  bätbenbufg.

b. miiller, Eadienburg,
Friedrichftr. 30

empfiehlt seine große Auswahl in allerneuesten

Scliuliw aren
Elegante , moderne Fa ôns in allen
Größen und Weiten , nur hervorragend

prima Qualitäten.

Hrbeiterfdiuhe"SÄS" Gediegene Handarbeit in'SS ener
Reparaturen werden sehr schnell , gut und billig ausgeführt.

fimsssrnsm̂ m

2 p 8
Aufteilung ßr Tjanbmerk mb
Gewerbe, TCunft mb GartenbauII

'«LWS»
TUai Qis September  » Wksddbsn 'lQOQ Gelände direkt am 'BatjnQofi

__ %r ZägCidj zweimal TUißtärkonzert. JCluminationen. üeudjtfontäne. Teftlidfe"V
| E&W Veranftaftungen. oo Großer Vergnügungspark mit vielen Attraktionen.
i Geöffnet von g W)r vormittags bis 11  Vl)r aßenbs. Zagestarte  Treis 1 Ttlart, Jttittmocfjs 50 Pfennig.

Menbßsrte eO 7 2IQr 30 'Efennig , bei ßefonberen Veranftattungen jo Tfennig unb 1 Klart,

Dienstag, 15. öuni: männer-Gesangs-Rhend.  I
Samstag, 19. öuni: Großes Kinder-Gartenfeft.

Eröffnung der Erften Großen Gemüse- und Obft-flusftellung(19.—23. 3uni)
■ran

Blfitßl-SclIiH
sowie Bicuschty

gibt ab
Aug . Schütz,Ha

tiiebt. Tüäd
in Kur-Logierhaus
Ems gesucht,
bis 30  Mk.
Haus Eichelstein.

II IO«- oder«il»'
w Hachenburg ober
gesucht. Offertenv. «
k . h . rSS Postlag. IM

Uomc
wirkt ein zartes, r^
rosiges, jugendfrischez
weiße, sammetweiche

blendend schöner
Alles dies erzeugt|bie

Steckenpf
Lilienmilch-

von Lergmann $ ßo,,
ä Stück 50 Ps<̂

Carl Winter , H.
Karl Dasbach, ^

Hacbteine Sind»
stets frisch:

Flcischwurst per P
Kochwurst „
Leberwurst „
Lungenwurst „
Schwartenmagen

Prima junges Rr
per Pfund 65 '

enrpfiehlt
M . Veit , Lberi

Post Attenkirchen,

V Patentü. I.
Anmeld., Besorg, d. A
Ausarbeit , von Idee

Lichtpausen. — Ler

Carl Raucfi, St
TransportableBaus - Bacfeö

für jegliche Axt1

Das ßrod wird dire
Herd ,also ohne Blech
Warenhaus S*

Hachenburg.

Braunkebl«
Wilhelmsz
StatioiuFehl ' !»

Selterswasser und
Brauselimonaden

in Himbeer , Zitrone,
Waldmeister usw.

♦ Steph. ßruby, Sccfienburg
Wiederverkäufer erhalten Vorzugspreise.

Stempel aller ßrt
für Behörderi , Geschäftsbedarf , Vereine und Private

liefert in kürzester Zeit zu mäßigen .äsen
Bticfodrudurei des„€reäbkr vom lüesterwdld“.

fürHausbra «d,3
Tauggas -Ma

Vertreter g

Vielei
kaufen Kädefe
sie billig ^ ,
fragen nicM»,
Renommee,

_ _  nur nach \
Für den gleichen Preis erhält man jedoch ej®
zuverlässiges erstklassiges Rad. ha .

nürnberger Eerfcules-Ms ü.-§..
Man wende sich daher an den Vertd

Heinrich Dreyer , Fahrradhandlung ? H ^

Heinrich Or®
Drechslerei und Dandlung^♦♦♦ Maclfcen !>ii**§»
empfiehlt sein reichhaltiges

Pfeifen,Zlgarrenfpitzen,SPaZ *f!

Enghai^ , hm,  Parfümeriej1»
Hasrisässer,HîrpöiiAäüen,Bartmasser,
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